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nach Kopenhagen bei der Silberdienerei auf dem Schlosse

in Dienst gekommen, und dann mit dem königlichen Sil

berdiener verheirathet worden sei, als dieser durch An

stellung zum Feuerinspector auf Anholt seine lebensläng
liche Versorgung erhalten habe. Wirklich auch schien es
diesem Ehepaare, trotz seiner öden Abgelegenheit von der

Welt, nicht an Glück und Zufriedenheit zu fehlen.

Abends, als das Feuer auf dem Leuchtthurme ange

zündet worden, sah ich nun, wie von Zeit zu Zeit, von

dem Hellen Scheine angelockt, zahlreiche - Schwarme von

Vögeln aller Art herbeiflogen, und von dem Feuer geblen

 det, demselben so nahe flatterten, daß sie, mehr oder

weniger an Flügeln und Federn versengt, zu Boden fielen,

und mit Händen ergriffen werden konnten. Meine Leute,

von der Neuheit dieses Schauspiels gereizt, machten eifrige

Jagd auf die armen Thiere, bis ich es ihnen untersagte,

um das genossene Gastrecht nicht zu beleidigen. Morgens

trieb mich gleichwohl die Neugierde, unsre Wirthe wieder

dahin zu begleiten, und Zeuge des reichen Fanges zu sein,

der wirklich mehrere Körbe füllte.
Nachdem wir uns hier zwei Tage lang von unsern

erlittenen schweren Mühseligkeiten bei diesen freundlichen

Gastgebern erholt, aber sie auch beinah rein ausgezehrt

hatten, wofür ich ihnen eine angemessene Anweisung nach
Kopenhagen ausstellte, ward es freilich wohl hohe Zeit,

unsern Stab weiter zu setzen. Auf dem östlichen Ende

her Insel, wo sie am breitesten ist, lag noch das einzige,

hier vorhandene Fischerdörfchen, von etwa 15 Hütten.

Hier mietheten wir einen Fischerkahn, und kamen nach

Helsingör.


